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die Gestalt bedingt da S1e der Ausgewogen- Der Phänomenalismus 1äßt sıch Iso eb NSOo
heit der Beziehungen aller Teile und Momente Zanz urchführen WIC der subjektive
beruht, so wiırd durch die kleinste Änderung das Idealismus. Das ergıbt sıch schon Aaus den Be-
Gleichgewicht un!: damıt ihre Schönheit ZCI- dingungen sinnvoller Aussagen, WI1eC S1Ee hier

W as 108 celhbst bemerkt. Auft der herausgearbeitet werden. Brunner 5}
naturhaften S5eıte des Menschen gründet auch
Nıetzsches Lehre VO  - der CWISCH Wiederkehr,
deren Beweise VO  3 dieser Ebene untersucht WEeTI- KUHN, Helmut: Das Seıin UN das Gute Mün-
den Wäre der Mensch NUur ein Naturwesen, chen Kösel 1962 439 Lw. 35,—

Die ı diesem Band vereinten Artikel bıldenS1E auch für iıhn gültig Die Untersuchung
Platonische Idee und ontologische Difterenz 1Ne Einheit durch die durchgehende metaphy-

kommt dem Ergebnis, da die Ideenlehre sische Fragestellung, die sıch nıcht MMI vorletz-
sıch MMI1It der ontologischen Difterenz 7zwischen ten Antworten begnügt Das Denken bewegt
Seienden und eın ohl irgendwie berühre, sich der oroßen philosophischen Überliefe-
ber S1E der Ungeschichtlichkeit des - rung des Abendlandes, die 199585 Plato begonnen
tiken Denkens nicht eigentlich erreicht. Die hat VO  w} diesem IST der ertf stark beeinflußt.
Aktualität des pythagoreischen Gedankens be- ber 65 geht nıcht 1116 Wiederholung
währt sıch der heutigen Naturwissenschaft aes bereits Erkannten. In Ause1in-
die symmetrischen Strukturen der Natur und andersetzung IN1ITt den heutigen Systemen WwWer-
des L1n Mathematischen sind hne eigentliche den die Fragen Neu und weitergeführt.
Zeit hne Geschichtlichkeit VO  > der leichen Dabei kommen die grundlegenden Themen der
Ewigkeit W1e6 die Zahlen ach der pythago- Philosophie und des heutigen Lebens Zur Spra-

reischen Schule Brunner SJ che Dem Irrationalismus, Niıhilismus und Hı-
STOFr1ISMUS wırd das chte Wesen Von Erkennt-
1115 un Vernunft ENTIZSESCHEESECTZT, das allen

K ONRAD Andreas: Der erkbenntnistheoretische diesen Systemen dadurch verkannt wiırd da
Subjektivismus. Untersuchungen ZUr Krı1- die Vernunft entweder auf CIHCG besondere Er-
tik des phänomenalıstischen Agnost1zısmus un: kenntnisart EINZSECNET der ber VO  3 ihr Ver-

des subjektiven Idealismus. München-Basel langt wird W 3as 1LUF Gott VEIMAaS,; WwWenn

Ernst Reinhardt 1962 283 Lr 17 ,—. heutige Geschichtsphilosophien dıe Vorsehung
Alles Subjektive Objektives OTrTaus > Wissenschaft verwandeln wollen, wenn S1IC

dies ZCIECH iSt das Hauptanliegen des Bu- die Geschichte nach
ches Zu unterscheiden sınd Sachen un Sach- Gesetz ablautfen lassen. Diıesen Philosophien
verhalte; diese wieder können objektiv der entspricht der Totalitarismus dieser kennt 1Ur

blofß subjektiv SC11. Objektives kannn siıch 1Ne CINZI15C Ordnung, der die Freiheit —

Objektivem W 16 Subjektivem finden und yrunde geht; wahre Ordnung hingegen 1STt 1Ne

ebenso Subjektivem nıcht 1Ur Subjektives, Hierarchie VO Ordnungen verschiedenen Gra-
sondern uch Objektives denn erfasse iıch Sub- des, wobei die höhere die niedere umfaßt, ber
jektives als Subjektives, 1ST dies C1N objek- nıcht authebt sondern einordnet Gegen diese

Sachverhalt. 1le erkenntnistheoretischen Systeme mu{ heute die Freiheit verteidigt WeTI-

Systeme IMNUsSsSen die Inhalte der unmittelbaren den; handelt siıch nıcht mehr darum, S1C m1t

Wahrnehmung bestehen lassen, WenNnn Erkennen dem Liberalismus erkämpfen, sondern durch
un Sprechen 1nnn haben sollen S16 kOon- 1Ne NeEuUeE Sıinngebung der Freiheit verhin-
1nen S1C 1LUFr anders auslegen. Alle INUSSCH ob- dern, daß S1e VO  - den Massen weggeworfen
jektive Sachverhalte anerkennen un: ebenso wırd der Verantwortliehkeit entgehen.
Ansıchseiendes. Alles Denken, Vorstellen, alles Behandelt wırd annn der Wandel der Arbeit
Bewulßfistsein C1Mn ansichseiendes Subjekt VO  w} dem 'Iun des Landmanne vRahe heutigen
VOFraus, alles Ers  einen C1iMN ansichseiendes Kr Industriearbeit: auch 1er 1STt e1iNe NECUEC ınn-
scheinendes, VO  ; dem objektive Sachverhalte gebung 5 Arbeit als Dienst Neben der
gelten, da die Erscheinung nıcht als solche Arbeit mMu ber die Muße gepilegt werden;
erkannt werden könnte. Der Begriftf ubjekt 1STt denn die Erkenntnis des Sinnes der Arbeit WIrF:!

se1iNer Gültigkeit prinzıpiell nıcht subjek- 1LUFr der Mußflße gvefunden. Gewandelt hat sich
tıvierbar WIie auch der Begriff Relationsträger. auch die Stellung des Menschen ZUT Natur das
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—tedunische Denken 1äßt das Machbare sehr heute anwenden würden. Das %orliegende . £ud1
hervortreten. Der Natur steht dann ein VO stellt die vorexilis  en Propheten bıs Jeremi1as
ihr Josgelöstes gegenüber, das sıch unmittel- einschlie{fßlich 1n ıhre elit hıneıin, zeigt, welche
bar erkennen versucht; ber Selbsterkennt- Zustände der Geschehnisse 1n iıhren Reden gCc-
Nn1IS erg1ıbt sıch 1Ur 1im Besorgen. Eın etzter Ab- meınt sind Daraus erg1ıbt sıch der Beitrag eines
schnitt WEeISt darauf hın, daß die Abgrenzung jeden VO ihnen ZUr Oftenbarung, ZUr Kennt-

N1Ss Gottes und seiner Absichten mi1ıt den Men-der Kunst VO  - den übrıgen Lebensbereichen
und die Forderung nach ihrer Autonomie Jun- schen, VOT allem MIt Israel. Eın erstes Kapitel
C Datums sind Ww1e uch die philosophische behandelt den Prophetismus 1m Alten Orıient
R eflexion auf das Wesen der Kunst. Dıie alten und vergleicht damıt die Propheten Israels;

das letzte berichtet VO der Wirkung der Pro-Künstler hatten nıcht das Schöne 7& E bewuß-
ten Ziel; s1e wollten Großes, Bedeutendes 1in pheten 1n späteren . Zeıten, nachdem ihnen
seiner Größe und Bedeutsamkeıt würdig dar- ıhren Lebzeiten keın großer Erfolg beschieden
stellen. Diese Bedeutsamkeıt erstrahlt ber - SCWESCIHL WAar. Der erf. hat alle Hiılfsmittel
TST 1m Fest; dieses führt denn auch ursprüng- der heutigen Exegese herangezogen, ber hne
lıch ZUr Kunst und bindet die Künste einer seın Buch damıt Zzu überlasten. Es bleibt für
FEinheit. Der Vertall der Kunst beruht darauf, weıte Kreıise zugänglich und kann VOTr em
daß diese Wesenszusammenhänge übersehen ZUuUr Vorbereitung für Zirke] Gad Vortrage über

die Propheten zroße Jenste eisten. Jeder ein-werden..Das Prinzıp der Autonomie der Kunst
verneılnt die Person und damıt auch, etzten zelne Prophet steht als lebendige Gestalt 1n

Brunner SJEndes, die Kunst“ Durchgehend erweIlst seiner Eıgenart VOLr uns_.
sıch, dafß alle grundlegenden Fragen N1|  cht rich-
tig beantwortet werden können hne den Ver-
weIls auf die Transzendenz, VO der her llein SEIFERT, Friedrich: Seele' und Bewußtsein. Be-
es iInn erhält. trachtungen Ar Problem der psychischen Rea-

Be1i der Behandlung von Gut und BOs hätte lıtät. München: Ernst Reinhardt 1962 306
Lw. 21,—wohl die Unterscheidung 7 W1S:  en echten und

unechten Gegensäatzen manches erleichtert. Der Das Buch berichtet Zuerst ber die psycholo-
yischen Grundanschauungen VO':  - Aristoteles,echte Gegensatz 1St autf den Bereich des Biolo-

yischen und Psychischen beschränkt und keıin Plotin, der altchristlichen Welt, Augustin, ın
denen der erft. eiınen Höhepunkt psychologi-Weltgesetz; der unechte Gegensatz entsteht aus

dem Einfluß des Psychischen auf das mensch- scher Erkenntnis sıeht, den psychologischen
ıche Denken, Gut-Bös, Sein-Nıchts, Theorien des Mittelalters und der Neuzeıt. Hıer
sich 1n Wirklichkeit Priıyatiıonen andelt, 1St die Psychologie immer mehr nach den Me-
während eım echten Gegensatz beide Seıiten thoden der Naturwissenscha: behandelt WOI-

ın yleicher Weıse DOSILELV sind WwW1e Rechts-Links, den, und 9003  - mufite eshalb das spezifische
Warm-Kalt, Schwarz-Weiß. Be1 der Frage der eın der Seele vertehlen. Der zweıte el be-
ahl und Entscheidung kommt als posıtıves handelt das Prinzıp des Schöpferischen 1N der
Moment die überbewußte, ungegenständliche deutschen Philosophie mi1t ihrer Betonung des
yeistige FEinsicht 1n den einmaligen Werdens gegenüber dem Sein, der ımmer CI -

Sachverhalt 1n Betracht. Dıieses berbewußt- euten Auflösung er testen Formen und der
se1in ware VO Unterbewußtsein untersche1i- Hervorhebung der Gegensätzlichkeıit. Bei He-
den Brunner 3} gel] 1St diese ZUeEerSst noch konkret und ebendig,

verwandelt sıch ber durch die falsche Gleich-
setzung VO  - Widerspruch. und Gegensatz 1n
ıne abstrakte Dialektik. Dieser WIr'! 1n einemVAWTER, Bruce: Mahner und Künder. Dıie Pro-
weıteren Teil die Lebensdialektik VO  3 Jungpheten Israels VOT dem xil Salzburg: Qtto

Müller 1963 370 I: E6:50 gegenübergestellt, VO  - der der erf auch für
Die Propheten Israels lebten 1n einer Welt, die Philosophie heilsame Einwirkungen eI-

wartet.die VO: der unseren sehr verschieden 1St. Das
erschwert ıhr Verständnıis. Dazu kommt, da Dıie geschichtliche Darstellung 1sSt  B richtig und
die Sammlung ihrer Reden nach anderen Grund- die Betonung der eigenen Seinsart des Psychi-
satzen zusammengestellt wurde, als WIr S1e schen Z begrüßen. Das Psychische ist seiner
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